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Leserbriefe an bielefeld@nw.de
Maskenpflicht
¥ Die Stadt empfiehlt den Schu-
len „dringend“, nicht auf die
Masken im Unterricht zu ver-
zichten. Eine Verpflichtung ist
das aber nicht (NW vom 3. Ok-
tober).

Auch wenn die Schul-
laufbahn eines ihrer
Leserbriefschreibers

anscheinend etwas länger zu-
rückzuliegen scheint und ei-
niges Fachwissen der Verges-
senheitanheimgefallenist, soll-
te er doch bitte auf fundierter
Faktenbasis argumentieren,
bevor er Ratschläge erteilt. Je-
des Kind weiß spätestens in der
Klasse 6, dass beim Ausatmen
Kohlenstoffdioxid und nicht
das hochgiftige Kohlenmon-
oxid in der Atemluft enthal-
ten ist. Dies spielt nur bei Rau-
chern eine Rolle. Selbst wenn
er das richtige Gas gewählt hät-
te, belegen neuere wissen-
schaftliche Erkenntnisse, dass
das Tragen von Mund-Nasen-
Bedeckungen das Rückatmen
von Kohlenstoffdioxid nicht
erhöht. Er kann natürlich ar-
gumentieren, dass auch Ärzte
auf diesen Zusammenhang
hinweisen. Das stimmt und
wird im Internet massiv ver-

breitet. Es gibt aber auch eine
große Community, die sich im
Netz tummelt und durch Stu-
dien belegt sieht, dass die Er-
de eine Scheibe sei. Beide Sach-
verhalte bleiben trotz tausend-
facher Wiederholungen, Likes
und vermeintlichem Experten-
wissen dennoch grober Un-
fug.

Joachim Held
33739 Bielefeld

Corona-Zahlen

¥ Die Zahl der Neuinfektionen
steigt weiter an, trotzdem sank
die Zahl der aktuell infektiö-
sen Corona-Fälle (NW vom
21.September).

Schon seit Beginn der
– medialen? – Pande-
mie habe ich auf mehr

Differenzierung und Bezugs-
zahlen gewartet. Es werden im-
mer nur die positiv Getesteten
als Infizierte aufgezählt, inter-
essantwäre ja, wie viel danntat-
sächlich erkranken, und auch,
wie leicht oder schwer sie er-
krankt sind. Solche Informa-
tionen finden sich leider in den
öffentlichen Medien kaum. Da
muss man dann das statisti-
sche Bundesamt oder andere

Quellen bemühen, wie den
Professor Sucharit Bhakti, In-
fektepidemiologen und lang-
jährigen Leiter des Instituts für
Mikrobiologie und Hygiene an
der Johannes-Gutenberg-Uni-
versität in Mainz, der schon
2009/20010 mit seinen richti-
gen Prognosen nicht gehört
wurde.
Die damals eingekauften Impf-
dosen mussten, zu Lasten von
uns Steuerzahlern, nach Ab-
lauf des Verfallsdatums ver-
brannt werden. Mit mehr dif-
ferenzierter Information
könnte man eine Menge Angst
nehmen. Oder ist Angst ver-
breiten das gewünschte Anlie-
gen?

Gertrud Püttmann
33613 Bielefeld

Klinikum Mitte

¥ DerVerlaufdes tragischenTo-
desfalls im Klinikum Mitte ist
weitgehend geklärt. Ein 26-jäh-
riger Mann starb, weil ihm ein
falsches Medikament verab-
reicht wurde (NW vom 4. Sep-
tember).

Ein Mensch musste
sterben, weil Medika-
mente verwechselt

wurden. In ihrem Artikel
schreiben sie, dass das Klini-
kum die Sachlage umfassend
untersuchen will.

Für mich war es klar, nach
meinen eigenen Erfahrungen,
dass es irgendwann zu so einem
tragischen und vermeidbaren
Vorfall kommen würde. Ich
selber lag vor einigen Mona-
ten in der Klinik und emp-
fand die Verhältnisse – insbe-
sondere den Personalschlüs-
sel – als katastrophal. Über-
arbeitete Pfleger und Pflege-
rinnen, die am Rande ihrer Be-
lastbarkeit stehen, weil nicht
genügend Personal vorhan-
den ist. Eine Beschwerde mei-
nerseits, die ich an Oberbür-
germeister Pit Clausen und an
das Krankenhaus geschrieben
habe, wurde von der Stadt gar
nicht beantwortet. Das Kran-
kenhaus übersandte mir einen
lapidaren Brief in dem Flos-
keln runtergebetet werden, auf
externe Firmen und Proble-
matiken zu Corona hingewie-
sen wird und auf medizini-
sche Standards. Medizinische
Standards, die jetzt zu einem
Todesfall geführt haben.

Ich weiß, dass Pfleger und
Pflegerinnen einen Knochen-
job haben, ihr Bestes leisten
und ihnen keine Schuld zu-

kommt. Fehler passieren, be-
sonders dann, wenn es das
Krankenhaus zulässt, dass sol-
che Fehler meiner Meinung
nach auf Grund fehlender
Arbeitskräfte passieren. Die
Stadt sollte ihre Gelder, die für
sinnlosen Krams ausgegeben
werden, besser in ihr eigenes
Krankenhaus investieren, da-
mit demnächst nicht ein wei-
terer Toter zu beklagen ist. Ein
schlechtes Krankenhaus, aber
immerhin hat unsere Stadt nun
gleichgeschlechtliche Ampel-
männchen.

Wendy Brune
33617 Bielefeld

Wir sind tief betrof-
fen vom Tod eines Pa-
tienten des Städti-

schen Klinikums, der offenbar
in Folge einer fehlerhaften Me-
dikamentengabe ums Leben
kam. Unser Mitgefühl gilt den
Angehörigen.

Als „Bielefelder Bündnis für
mehr Personal im Kranken-
haus“ setzen wir uns für eine
menschenwürdige Versor-
gung pflegebedürftiger Men-
schen ein. Eng damit ver-
knüpft ist die kritische Aus-
einandersetzungmitdeninden
Kliniken herrschenden
Arbeitsbedingungen. Leider

müssen wir feststellen, dass
Personalmangel und eine ste-
tig steigende Arbeitsverdich-
tung den Alltag der Beschäf-
tigten prägen. Aus zahlreichen
Gesprächen mit Pflegekräften
haben wir erfahren, dass ihre
tägliche Arbeit von der Sorge
begleitet wird, Patienten auf-
grund von Zeitmangel und
Überlastung ernsthaft zu ge-
fährden. Auch Beschäftigte aus
dem Bielefelder Klinikum be-
richten uns, dass sie sich den
Anforderungen auf den Sta-
tionen oft nicht gewachsen
fühlen. (...) Wir fragen uns da-
her, ob der tragische Tod des
Patienten hätte vermieden
werden können.

Ulla Regenit
33602 Bielefeld

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Bitte beschränken
Sie sich auf eine maximale Län-
ge von 50 Zeitungszeilen (1.400
Anschläge). Längere Leserbrie-
fe werden gekürzt, anonyme
Zuschriften nicht berücksich-
tigt.

Medizin-Fakultät wird sichtbar
Campus Süd wächst: Universität erhält entlang der Straßen Morgenbreede und

Konsequenz mehrere Neubauten. Die Arbeiten laufen.

¥ Bielefeld. An Morgenbree-
de und Konsequenz geht die
Entwicklung des Campus Süd
der Universität Bielefeld sicht-
bar voran. Dort wird die Me-
dizinische Fakultät nun auch
baulich umgesetzt: Aktuell
wird die Baustraße zwischen
Wertherstraße und Konse-
quenz errichtet und der Cam-
pus Süd an das Fernwärme-
netz der Stadt angeschlossen.
Die Erweiterung des Gebäu-
des Z ist kurz vor der Fertig-
stellung, und demnächst be-
ginnen Rodungsarbeiten hin-
ter dem Gebäude der Verhal-
tensforschung. Auf dieser Flä-
che sollen ab dem kommen-
den Jahr die nächsten beiden
Neubauten R.6 und R.7 für die
Medizinische Fakultät entste-
hen.

BAUSTELLENLOGISTIK
Um die Baustellenlogistik zu
erleichtern und Beeinträchti-
gungen des Verkehrs auf um-
liegenden Straßen zukünftig so
gering wie möglich zu halten,
wurde Ende August mit dem
Bau der Baustraße zwischen
Wertherstraße und Konse-
quenz begonnen. Zudem be-

ginnen die Stadtwerke Biele-
feld, die Medizinische Fakul-
tät auf dem Campus Süd an
das Fernwärmesystem anzu-
schließen. Dies macht eine
temporäre Sperrung der Volt-
mannstraße zwischen Univer-
sitätsstraße und Wertherstra-
ße notwendig. Betroffen ist die
Spur Richtung Wertherstraße,
die Morgenbreede/Konse-
quenz bleibt befahrbar. Beide
Maßnahmen sollen bis zum
Jahresende abgeschlossen sein.

NEUBAUTEN
Neben laufenden, fakultäts-
übergreifenden Bauprojekten
wie dem neuen Hörsaalgebäu-
de und der Erweiterungdes Ge-
bäudes Z wurde mit der Auf-
tragsvergabe für das Medizin-
gebäude R.2 im September das
erste Neubauprojekt speziell
für die Medizin gestartet. Die-
ses soll bis Ende 2021 abge-
schlossen werden. Dem be-
reits bestehenden Innovations-
zentrum Campus Bielefeld
(ICB, künftig R.1 genannt), das
die Universität größtenteils an-
gemietet hat und dem neuen
Gebäude R.2 direkt daneben
sollen insgesamt sieben weite-

re Baumaßnahmen entlang der
Morgenbreede/Konsequenz
folgen. Als Nächstes sollen im
kommenden Jahr die Bau-
arbeiten zum Medizin-Hör-
saal (Gebäude R.6) sowie für
ein neues Tierhaus (Gebäude
R.7) beginnen.

RODUNGSARBEITEN
Vorbereitend für die Bauarbei-
ten Jahr muss die Universität
die Bäume hinter dem aktuell
von der Verhaltensforschung
genutztem Gebäude roden las-
sen. Die Arbeiten sollen drei
Wochen dauern. Für die Ge-
bäude der Medizinischen Fa-
kultät umfassen sie etwa 800
Bäume und finden in zwei Ab-
schnitten statt. Im Oktober
werden etwa zwei Drittel der
Gesamtfläche gerodet, ein wei-
teres Drittel zu einem späte-
ren Zeitpunkt. Die sogenann-
ten Naturdenkmäler, also die
nach dem Naturschutzgesetz
als besonders schützenswert
definierten Bäume, bleiben er-
halten.

AUSGLEICHFLÄCHEN
Die Universität hat sich bei der
Vorstellung des Standortskon-

zepts Campus Süd dazu ver-
pflichtet, Eingriffe in die Na-
tur so gering wie möglich zu
halten. Zunächst finanziert die
Universität die Herstellungs-
und Pflegekosten auf einem
rund 6.000 Quadratmeter gro-
ßen Biotop in Heepen (am
Schelpshof). Zudem ist ge-
plant, dass die Universität an
die Stadt einen Ausgleichsbe-
trag zahlt mit dem Zweck der
Aufforstung von 28.000 Qua-
dratmetern. Zudem ver-
schenkt die Universität Obst-
bäume an ihre Beschäftigten.
Bei der Aktion haben sich über
1.200 Mitarbeiter bereit er-
klärt, Bäume in ihren Gärten
oder auf Terrassen zu pflan-
zen.

MEDIZINISCHE FAKULTÄT
Insgesamt sollen entlang Mor-
genbreede/Konsequenz rund
31.500 Quadratmeter Fläche
für Forschung, Lehre und Bü-
ros entstehen. Die Uni schafft
damit Platz für geplant 2.000
Studierende und für die Be-
schäftigten der Fakultät. Die
ersten Studierenden sollen im
Wintersemester 2021/2022 ihr
Studium beginnen.

Die Gebäude für die Medizinische Fakultät sind gelb markiert. Sie liegen südlich der Straßen Morgenbreede und Konsequenz. Nördlich da-
von – grün eingefärbt – steht das Hauptgebäude der Uni, das derzeit saniert wird. GRAFIK: UNIVERSITÄT BIELEFELD

AfDwill in zweiWahlbezirken
neu abstimmen lassen

¥ Bielefeld. Der AfD-Kreis-
vorstands Bielefeld legt im Zu-
sammenhang mit den Abläu-
fen während der Kommunal-
wahl am 13. September Ein-
spruch ein und beantragt Neu-
wahlen in mindestens zwei
Wahlbezirken und eventuell in
weiteren Wahlbezirken. Be-
gründet wird das damit, dass
es in den Wahlbezirken Stau-
teiche und Kammeratsheide zu
Unregelmäßigkeiten kam. In
Wahllokalen der genannten

Bezirke hätten am Morgen die
Wahlzettel nicht zur Verfü-
gung gestanden. Sie mussten
am Wahlsonntag mit einiger
Verspätung nachgeliefert wer-
den, „so dass viele Wähler die
betroffenen Wahllokale ohne
wählen zu können wieder ver-
lassen haben“, schreibt die
AfD. Auch habe es an Urnen
und Wahlkabinen gefehlt. Die
Partei geht davon aus, dass
auch ihr dadurch Stimmen
verwehrt worden seien.

Neuer Service der
Zulassungsbehörde

Onlineauskunft über den Leasingbrief ermöglicht
Einsicht, ob erforderliche Papiere vorliegen.

¥ Bielefeld.Absofortbietetdie
Bielefelder Zulassungsbehör-
de eine Onlineauskunft zu
Fahrzeugbriefen von geleasten
und finanzierten Fahrzeugen
an. Wer ein Fahrzeug zulassen
oder ummelden möchte, be-
nötigt die Zulassungsbeschei-
nigung Teil II (Fahrzeug-
brief). Den Fahrzeugbrief be-
hält bei geleasten und finan-
zierten Fahrzeugen der Lea-
singgeber (Bank, Händler).
Der Brief wird dem Halter
nicht ausgehändigt und für die
Zulassungsvorgänge nur kurz-
zeitig der Zulassungsbehörde

direkt zur Verfügung gestellt.
Über das Onlineportal:
https://anwendungen.biele-
feld.de/Leasingbriefverwal-
tung können Bürger ab sofort
selbst nachsehen, ob die er-
forderliche Zulassungsbe-
scheinigung Teil II (Fahrzeug-
brief) in der Zulassungsbehör-
de bereitliegt. Das Portal ist
auch über die Homepage der
Stadt Bielefeld erreichbar.

Für die Auskunft muss die
Fahrgestellnummer (FIN)
oder die Nummer des Fahr-
zeugbriefes eingegeben wer-
den.

Jugendliche
überfallen
Studenten

¥ Bielefeld (stb). In den frü-
hen Morgenstunden des Sams-
tags raubten Unbekannte die
Kopfhörer eines 22-jährigen
Studenten. Gegen 1.40 Uhr
sprachen zwei Jugendliche den
Bielefelder in der Stapenhorst-
straße auf seine Kopfhörer an
und fingerten sofort danach.

Die erste Attacke wehrte der
Student noch ab, doch dann er-
hielt er einen Kopfstoß gegen
das Jochbein. Das Duo griff
nach dem Kopfhörer und
flüchte gen Innenstadt, zusam-
men mit einem Mädchen und
einem dritten Jungen, die den
Überfall aus der Distanz be-
obachtethatten.DasOpferund
ein Zeuge verfolgten die Grup-
pe bis in die Siechenmarsch-
straße, wo sie die Täter aus den
Augen verloren.

Zeugen schätzen das Alter
der vier Jugendlichen auf rund
17 Jahre. Die zwei männli-
chen Tatverdächtigen sind
dunkelhäutig und haben kur-
ze, dunkle, lockige Haare. Der
eine Jugendliche wird auf eine
Körpergröße von 180 bis
185cm geschätzt und hat Se-
gelohren. Er trug eine hell-
blaue Weste und eine dunkel-
blaue Jeans. Der andere Ju-
gendliche war von dünner Sta-
tur und trug eine rote Weste.
Der dritte männliche Gefährte
ist etwa 170 cm groß und trug
eine schwarze Jacke. Das Mäd-
chen soll 160 cm groß sein und
trug eine Brille.

Hinweise nimmt das Kri-
minalkommissariat 15 ent-
gegen unter Tel.: 0521/545-0.

Auto schleudert
ins Gleisbett

¥ Bielefeld (stb). Bei einem
Verkehrsunfall an der Artur-
Ladebeck-Straße Samstag-
nacht landete ein Toyota im
Gleisbett der Stadtbahn. Zwei
Pkw-Fahrer erlitten leichte
Verletzungen.

Ein 22-jähriger Bielefelder
wartete gegen 20.35 Uhr mit
seinem Toyota im Eggeweg vor
der roten Ampel. Dahinter
warteten zwei Bielefelder in
ihrem Auto ebenfalls auf Grün.

Als die Ampel auf Grün um-
sprang, fuhr der Toyota-Fah-
rer los und bog nach links auf
die Artur-Ladebeck-Straße in
Richtung Brackwede ab. In die-
sem Moment kam es zum Zu-
sammenstoß mit dem BMW
eines 24-jährigen Bielefelders,
der auf der Artur-Ladebeck-
Straße gen Innenstadt fuhr.
Durch die Wucht des Zusam-
menstoßes drehte sich der To-
yota um seine eigene Achse und
schleuderte ins Gleisbett der
Stadtbahn und blieb stehen.

Beide Fahrer erlitten leichte
Verletzungen, Rettungswagen
brachten sie in Krankenhäu-
ser. Ein Abschleppwagen barg
den Toyota aus dem Gleis-
bett. Die Autos waren nicht
mehr fahrbereit. Es entstand
Sachschaden in Höhe von
12.000 Euro.

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegt folgender Prospekt bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute  
den untenstehend genannten Prospekt  
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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